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Amtliches.

Nagold.
An die gemeinschaftlichen Aemter.

Dieselben werde » unter Hinweisung auf den Erlaß k.
Ministeriums des Innern ( Minist . Amtsblatt Nr . 32 ) vom 1.
d . M . daran erinnert , die ungeordneten HauScollekten für Hagel
beschädigte zuverlässig im Laufe d . Mts - vorzunehmen und die ge¬
sammelten Gelder an das k. Oberamt gelangen zu lassen . Ueber
die Behandlung der durch die Collecte gesammelten Früchte wer¬
den die gemeinschaftlichen Aemter besondere Instruction erhalten.

Den 11 . November 1873.
Kgl . gemeinschaftliches Oberamt.

Güntner . Fr ei Hof er.

Nagold. Stammrollen betreffend . Behufs der
vorgeschriedenen Berichtigung sind die Militär -Stammrollen mit
nächstem Botentag hieher einzuscnden.

Den 11 . November 1873.
K . Oberamt.
Güntner.

Nagold.
An die Ortsvorffeher«

Die Anlegung der Wählerlisten für die Wahl von
Rrichstags - Abgeordncten -betr.

Unter Beziehung auf den Erlaß k. Ministeriums des In¬
nern vom 8 . d. M . ( Ministerial -Amtsblatt Nr . 33 Seite 259)
werden die Gemeindebehörden unter Hinweisung auf die Bestim¬
mungen des Wahlgesetzes § . 1 — 3 und das Wahl -Reglement
§ . 1 . ( Reg . Blatt 1871 Nr . 1 .) hiedurch aufgeforden , die
Wählerlisten , wozu die nöthige Anzahl Formulare mit nächstem
Boten folgen wird , ohne Verzug in der vorgeschriebenen Form
und in doppelter Ausfertigung anzulegen und das Geschehene
innerhalb ly Tagen anzuzeigen.

Dabei wird erwartet , daß sich die Ortsvorsteher mit dem
Wahlgesetz , dem Wahl -Reglemente und mit der im Jahre 1871
von dem k. Ministerium des Innern erlassenen Belehrung ( Mi-
nisterial Amtsblatt Nr . 3 von 1871 ) genau bekannt machen.
Der Empfang des vorstehenden Erlasses und der Empfang der
Formulare zu den Wählerlisten ist innerhalb 3 Tagen hieher an¬
zuzeigen.

Schließlich wird bemerkt , daß Berichte in der Abgeordneten-
Wahlsache , welche nicht zur bestimmten Zeit bei Oberamt ein-
kommen , sofort durch Wartboten  werden abgeholt werden.

Den 12 . Nov . 1873.
K . Oberamt.
Güntner.

Ta ges - Re « ig Veilen.
Stuttgart,  10 . Nov . Das Amtsblatt des Ministeriums

des Innern vom 8 . Nov . enthält einen Erlaß des Ministeriums,
wodurch die Oberämter aufgcfordert werden , die Vorbereitungen
für die Neuwahl des Reichstags  so zu treffen , daß die Wah¬
len in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr vollzogen,
also die Wählerlisten gegen Ende des Monats November aus¬
gelegt werden können.

Stuttgart , 7. Nov . In der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer  drohte abermals em Conflict zwischen der Regierung und der
Kammer wegen der Notenbank -Frage auszubrechen . Den Antheil des
Staats an dem Gewinn der Notenbank hatte die Negierung mit 10,000 fl.
das Jahr in Voranschlag genommen . Dies gab dem Abg . Pfeiffer An¬
latz, unter Berufung aus eine » Beschluß der Kammer im vorigen Jahre,
den Antrag zu stellen , jährlich 20,Ovo st. in Voranschlag zu nehmen.
Die Berechnung des Gewinn - Ambeils des Staats durch die Regierung
befinde sich zwar mit der Berechnung der Notenbank und einem Beschluß
der ersten Kammer in Uebereinstimmung , aber in Widerspruch mit der
von der zweiten Kammer beschlossenen Berechnung . Letztere berechnet
den Gewinn - Antheil des Staats von dein Ueber >chuß der Einuahmeu
über die Ausgaben , worunter der Zinsengeuutz der Acliouäre inbegriffen
ist , läßt aber die Quote für den Reservefonds und Tantiemen für die
Directoien und Bankbeamte nur von dem der Bank verbleibenden und
nicht auch von dem Antheil des Staats abgebe ». Die Notenbank und
mit ihr die Regierung rechnen dis Quote des Reservefonds und die
Tantiemen zu den laufenden Ausgaben und ziehen erst von dem dann

noch übrig Bleibenden den Gewinn - Antheil des Staats ab . Die Mehr¬
heit der Kammer behauptet , nur unter Voraussetzung i b re r Berechnung
die Zustimmung zu der Concession gegeben zu baden , die sonst nuU und
nichtig sei. Pfeiffer beantragte also die Ausnahme von jährlich 20,600 st.,
indem sich nach der letzten Bilanz der Notenbank dieser Gewinn ergeben
würde . Director v. Rümeiin erklärte sich damit einverstanden , fügte aber
eine Rechts - Verwahrung hinzu . Die Anträge Pfeiser 's und v . Rüme-
lin 's wurden mit 61 gegen 19 Stimmen angenommen Das Vermögen
der Grundstücks -Verwaltung stellte sich ans etwas über 18 Millionen
Gulden . Eine Vorlage der Regierung betrifft vier Abänderung des Ab¬
schnitts IX der Verfassung , wodurch der Kammer die Wahl ihres Prä¬
sidenten und Bice - Qräsidenten sreigegeben , die Initiative eingeräumt
und die Verpflichtung der zu Abgeordneten gewäblen Staatsdiener , Ur¬
laub nachzusuchen , ansg «hoben wird . Der Abgeordnete , der in den
Staatsdienst tritt oder als Beamter in höheren Rang und Gehalt ein-
trilt , hat sich einer Neuwahl zu unterwerfen.

Stuttgart,  tO . Nov . (Landesprodukten - Börse .j In der Situa¬
tion des Getreidehandels hat sich in den letzten 8 Tagen an den bedeu¬
tenderen Handelsplätzen nur wenig verändert , und da diese 'Verhältnisse
schon seit mehreren Wochen gleich bleiben , so ist doch anzunebmen , dich
das Geschäft nun auf ziemlich sicherer Basis beruht , und vorerst keine
weientlichen Preissteigerungen eintreten werden . Im Hopfengeschäst
war es heute wieder etwas ruhiger , und von den am Markt befindlichen
circa 200 Ballen wurde nur der kleinere Theil verkauft . Wir notiren:
Walzen , russ. 9 fl. 6 bis 15 kr., bair . 9,st . -10 kr. bis 10 st. 6 kr, ämsrik.
9 fl. 12 bis >5 kr- Kernen g st. 54 kr. bis 10 fl. 15 kr. Dinkel 7 st- 6 kr.
Roggen 6 st- 45 kr. Gerste , württemb . 7 st. 12 —48 kr., ung . 7 st. 54 kr.
Hafer 5 st. lö - 13 kr. Hopsen 66 bis 85 st. Meblpreise per Klg . incl.
Sack. Mehl Nr . I - 28 st. 40 kr. dis 29 sl. Nr . 2 : 26 sl. 24 bis 26 fl.
48 kr. Nr . 3 : 24 fl. bis 24 sl. 36 kr. Nr . 4 : 20 sl. bis 20 fl. 36 Ir.

Pforzheim,  6 . Nov . Vorige Woche waren hier meh¬
rere bad . und württemb Regierungsbeamte versammelt , um über
die Abtretung der Eisen bahn strecke Pforzheim - Mühl¬
acker  au Württemberg , beziehungsweise deren Umtausch gegen
die Strecke Mühlacker -Bruchsal zu berathen . Wie man hört,
sollen die Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß ge¬
führt haben . Der Umtausch wird vermuthlich Juni 1874 bei
Eröffnung der Calioer Bahn stattftnden . Unser Bahnhof wird
dann württembcrgifch , beziehungsweise gemeinschaftlich , und zu
diesem Zwecke vergrößert . Für Reisende von hier nach Stutt¬
gart fällt der lästige Wagenwechsel rc. in Mühlacker weg.

München,  8 . Nov . Die Tagesordnung führte heute
zur Bcrathung des Antrages von Volk und Herz , der Staats-
regierung den Wunsch auszufprechen , daß sie ihre Bevollmächtig¬
ten im Bundesrathe dahin instruiren möge , daß sie dem Lasker ' -
fchen Antrag auf Erweiterung  der Nr . 13 des Art . IV der
Reichsverfassultg auf das gesammtebürgerlicheRecht
zuzustimmen hätten . Dieser Antrag wurde , nachdem ihn der
Justizminister Dr . Fäustle sür willkommen geheißen , mit 77 gegen
74 Stimmen angenommen.

In Berlin  bestanden seither einige Kirchhöfe , dahin nur
Arme auf Kosten der Sladt begraben wurden . Man will das
jetzt ändern und die Armen , wie es in der Ordnung ist , neben
den Reichen auf den Gemeinde -Kirchhöfen begraben.

Berlin,  6 . Nov . Der Reichskanzler hat bei dem Bun¬
desrath beantragt , der von der amerikanischen Regierung ergan¬
genen Einladung zur Theilnahme an der im Jahre 1876 in
Philadelphia beabsichtigten Ausstellung von Kunst - und Industrie-
Erzeugnissen und Produkten des Land - und Werkbaues Folge
zu leisten , sowie der Einsetzung einer besonderen Ausstellungs-
Commission , desgleichen der Bestellung eines Bevollmächtigten
der Commission in Philadelphia zuzustimmen.

Berlin,  7 . Nov . Am Schlüsse der Wiener Weltausstel¬
lung ist trotz der enormen Summe , welche dieselbe von dem
Staat erfordert , der Gedanke aufgetaucht , eine Weltausstellung
in Berlin , und zwar schon in zwei Jahren in das Leben zu
rufen . Es ist deßhalb ein Antrag an das Handelsministerium
und ein Cuknlar zur Betheiliguug und Aufbringung der Kosten
an hiesige Finanzmänner und Geschäftsleute gerichtet worden.
Aber weder bei dem Minister noch bei den Kaufleutcn findet das
Unternehmen Anklang , welches übrigens von lauter unbekannten
Nnnien angeregt worden ist . Ueberall findet man gerade den
jetzigen Zeitpunkt für die Anregung eines solchen Unternehmens
überaus schlecht gewählt . ( N . Z .)

Berlin,  8 . Nov . Die Vorlegung eines Gesetzentwurfs
über Einführung der obligatorischen Civilehe wird dem Verneh-



men nach in der Eröffnungsrede des Landtags angekündigt
werden.

Berlin,  10 . Nov . Der „ Staats -Anzeiger " publizirt ein
königliches Decret vom gestrigen Tage , wonach Feldmarschall
Graf Noon auf seinen Antrag vom Präsidium des Slaatsmini-
sterinms entbunden , Fürst Bismarck anfs Nene zum Präsidenten
und Minister Eamphansen zum Vice -Präsidcitten des Slaatsmi-
nisteriums ernannt werden.

Der Generalpostdirektor Stephan in Berlin hat von den
Philosophen der Universität Halle denDoctorhut  geschickt be¬
komme » . Die Herren haben wohl daran gethan ; denn während
sie sich wie alle Philosophen mit Zeit und Raum gewaltig her-
umschlagen , hat der deutsche Generalpostmeisicr diese ziemlich
überwunden , so glatt und schnell gehis mir seiner Post.

Bei einer am 3 . d . von der s o ci a l d e m o k r a li sch e »
Partei  in Meersdoef veranstalteten Volksversammlung ist der
socialdemokratische Reichstags -Candidat Bracke in seiner Rede
von der Landbevölkerung bei Berunglimpsung des Fürsten Bis¬
marck tnmultnarisch unterbrochen uiid nach Versuchen , sich zur
Wehr zu setzen, nebst seinen Genossen derart mißhandelt worden,
daß die Ortspolizci sich genöthigt sah , zum Schutze Bracke ' s ein¬
zuschreiten.

Die große Mehrzahl der Zürich ' schen Zeituugsver-
leger  Hai beschlossen , mit Neujahr den Abonnementspreis der
Blätter um — 1 Franken zu erhöhen . Außerdem bilden sämmt-
liche Redakteure und Berlcger des Kantons einen Verein , in
welchem alle einschlägigen Fragen besprochen , insbesondere die
Beziehungen zu den Arbeitern festgestelli werden sollen.

Turin,  8 . Noo . Heute hat hier die feierliche Einweihung
des Cavourdenkmals stallgefunden . Der König , die Prinzen,
die Minister , die Behörden , Vertretet der Städte Italiens : c.
wohnten der Feier bei . Trotz des Regens war eine ungeheure
Menschenmenge zugegen . Der Bürgermeister von Turin hielt
die Rede auf Eavour . „ Sein Name und seine Schule, " sagte
er , „haben seinen Tod überlebt . Seinen Beispielen folgend , sind
wir nach Venedig und nach Rom gelangt . Durch ihn ist der
Stern Savoyens zur Sonne Italiens geworden ."

Paris,  7 . Nov . Es heißt — aber ich verbürge es nicht
— die Regierung habe einen hübschen Streich für den General
Prinzen Pion - Plan  im Sinne , falls der Staatsrath seine
Wiedereinsetzung im Heere bestätigen sollte . Er würde dann
als Divisions - General ein Commando im Oücn unter dem
Oberbefehl des Herzogs v . Aumale erhalten ! — Thiers  hat
seinen Feldzugs - Plan schon bereit und soll bedeutungsvoll ge¬
äußert hadeR : „Was den Marschall Mac Mahon betrifft , den
nehme ich fclbst auf ' s llorn . "

Paris,  8 . Nov . Mac Mahous  persönliche Steilung
scheint durch die Zeugenaussagen im Prozeß Bazaine zu leiden.
Der Zeuge Hulme , ein ehrlicher und mnlhiger Mann , hat ihn
direct der Unwahrheit geziehen , da er cs ableugnete , diesen Bo¬
ten je empfangen zu haben , was jener nochmals förmlich und
bestimmt behauptet Dieser Nebeu -Umstaud übt einen großen
Einfluß ans die politische Krisis . Man fragt sich , woher der
Marschall seine Autoriigt nehme , wenn auch er aus dem Bazai-
ne ' schen Prozesse trotz seiner Sedaner Wunde nicht so rein her¬
vorgeht , wie es seine Verehrer und Schmeichler wünschen.

Canroberl hat gestern im Proceß Bazaine  großes Auf¬
sehen erregt . Mil lauter Stimme und mit sichtbarer ' Bewegung
rief er u . A . aus : „ Die Armee von Metz hat nicht eine Fahne
und nicht eine Kanone verloren : der Feind nahm ihr keine ein¬
zige Trophäe mit den Waffen in der Hand ! Als er Fahnen
und Kanonen eroberte , war er nur mit dem Schreibzeug ver¬
sehen !" Mehr und mehr schürzt sich der Knoten um Bazaine,
immer mehr erscheint Bismarck ' s Schlauheit als der wirkliche
Eroberer der lothringischen Riesen - Festung.

Paris,  9 . Nov . Heute fanden in allen Kirchen Frank¬
reichs Gebete statt , um den Segen des Himmels auf die Arbeiten
der Nationalversammlung herabzurufen . Wkrd ' s wohl brauchen
können.

Paris,  9 . Nov . Gestern fand ein Ministerralh statt , in
weichem die Minister ihre Entlassung einreichte » . Mac
Mahon weigerte sich, dieselbe setzt schon anznnehmcn . Dem Ver¬
nehmen nach würden die Minister nach der Abstimmung über
die Proivnaationsfrage abdanken . Mac Mahon wird am Mon¬
tag einer Sitzung der Commission beiwohnen und seine Ansichten
äußern.

Petersburg,  8 Nov . Nach einem Telegramm der
„Deutsch . Ztq " in Wien würde während der Anwesenheit des
Kaisers Franz Joses in Petersburg auch der Kronprinz und die
Kronprinzessin des DeuNchen Reiches , sowie der Kronprinz und
die Kronprinzessin von Dänemark , und wahrscheinlich auch der
Kronprinz von Italien dem russischen Hofe einen Besuch abstatten.

Maskrrte Räuber.
, Schluß.)

„Laß uns jetzt an 's Geschäft gehen, " begann der Eine wie¬
der z „ was haben wir heute für Beute ? "

„Nichts als die zwanzig Dollars von dem Kaufmann aus
New - Aork,  die goldene Uhr vom Pächter Johnson und zwei
Ringe von dessen Frau ."

„Gut , so rheilen wir das Geld und verstecken die andern
Sachen ."

Der Räuber bot dem Gefährten eine Banknote und ich sah,
daß dieser sie in das linke Westentäschchcn steckte; dann hoben sie
ein Brett im Siubenboden auf und verbargen die Uhr sammt
den Ringen daselbst.

„Wir haben schon eine hübsche Sammlung, " lachte der Grö¬
ßere , nachdem er das Brett wieder eingefügt hatte . „ Wann
werden wir theilen ? "

„Ich denke , wir setzen das Spiel noch ein paar Wochen
fort und verschwinden dann ."

„Ja wohl , aber bevor das geschieht , sollten wir doch noch
ein paar Häuser in der Stadt besuchen . Der alte Dobell zum
Beispiel hat immer Geld genug da liegen ."

„Gut , das muß aber der Letzte sein ."
„Hast Recht . Wo ist der Schnaps ? "
„Oben im Kasten ; hol ' ihn nur , ich will auch ein Schlück¬

chen nehmen ."
Jetzt war ich verloren ; der Mann kam mit dem Lichte an

den Kasten . Ein Gedanke durchzuckte mich , es war das einzige
Mittet möglicher Rettung . Als die Thüre sich öffnete , blies ich
das Licht aus.

„Zum Teufel mit dem Zug ! rief der Räuber und stampfte
zornig mit dem Fuße . Er nahm sich jedoch nicht Zeit , das
Licht wieder anzuzünden , sondern tapple im Finstern und fand
zu meiner freudigen Ueberrascbuug die gesuchte Flasche ' Wieder
schloß sich die Thüre und war die Gefahr vorüber . Die Männer
hatten das Licht noch einmal angezündet , und ich hoffte , sie wür¬
den die Masken setzt ablegeu , um behaglich trinken zu können;
aber ich irrte mich . Sie hoben sie einfach ans , und ich konnte
keinen Zug ihrer Gesichter unterscheiden . Als der kleinere Räu¬
ber jedoch die Flasche zum Munde führte , machte ich eine Ent¬
deckung.

Nachdem die Beiden das Haus etwa eine Viertelstunde ver¬
lassen hatten , folgte ich ihnen . Ich ritt in die Stadt , als ob
nichts oorgefallen wäre . Die Frage des Wirlhes beantwortete
ich dahin , daß ich mich eines Umstandes errinnert habe , der meine
Reise » ach Albany vorerst überflüssig mache.

Am folgenden Morgen begab ich mich zum Bürgermeisters
ich fand den würdigen Herrn sammt dessen Secreiair in der
Canzlei ; sie schienen Beide über mein Erscheinen äußerst erstaunt,
„Wo kommen Sie her , Herr Clark ? " rief der Bürgermeister.
„Ich dachte , Sie wären in Albany ."

„Ich hatte das Unglück beraubt zu werden , und konnte also
meine Reise nicht fortsetzen ."

„Es ist eine Schande, " eiferte Barton ; man sollte doch end¬
lich ernstere Maßregel » gegen die Verbrecher anwenden ."

„Das habe ich anch^ im Sinne und bin deßhalb hierher ge¬
kommen, " erwiderte ich , indem ich meine Hand auf Barton ' s
Schulter legte . „ Sie sind mein Gefangener , Herr Barton ; ich
klage Sic des an mir verübten Straßenraubes an ."

„Sind Sie bei Sinnen , Herr ? keuchte Barton.
„Völlig bei Sinnen ."
Bevor der Mann wußte , was ich beabsichtigte , zog ich die

mit rother Diute bezeichnete Banknote aus seinem Westentäschchen.
Der Gauner hatte sich verrathen , als er die Flasche an den Mund
führte ; bei dieser Gelegenheit hatte ich gesehen , daß der Mittel¬
finger fehlte , und war meiner Sache gewiß . Barton leugnete,
bis ich ihm sagte , ich sei in dem Kasten des Zimmers , das ihm
und seinem Gefährten zum Versteck diente , verborgen gewesen.
Als er keinen Ausweg mehr sah , gestand er seine Verbrechen
und gab den Mitschuldigen an . Es war der Hausknecht eines
Gasthofes . Die beiden Cameraden bekamen bald Zeit im Gefäng¬
nisse über ihre Thaten nachzudenken . Unter der Diele des Zim¬
mers fanden sich bedeutende Werthgegenstände , welche größten-
thcils ihren rechtmäßigen Eigertthümern zurückgegeben werden
konnten.

Einige Zeit darauf erhielt ich die Verlobungskarte der Fräu¬
lein Emilie Dobell und des Herrn Theodor Johnson , des Sohnes
des in derselben Nacht mit mir beraubten reichen Pächters.

Allerlei.
Zur Pferdefütterung.  Herr Paul Lindzell zu Groß-

Mulster berichtet an die landwirthschaftliche Lehranstalt in Worms,
daß eines seiner Pferde , das stets stark mit Koliken heimgesucht
worden sei , eine Besserung seines Zustandes dadurch erfahren
habe , daß das üblich gewesene sehr kurz geschnittene Häcksel durch
langes Häcksel ersetzt worden sei.

— Ein naseweiser junger Mensch verspottete einen Juden wegen
der Größe seiner Obren . „ Ich kann es nicht leugnen " , versetzte dieser,
„daß sie sür einen Menschen zu groß sind ; aber Sie werden auch zu¬
gegeben , daß die Ihrigen für eine » Esel zu klein sind . "

Auflösung des Logogryphs in Nr , 130:
Trost . Rost . Ost . St.



Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I . im Register für Einzelfirmen:
Gerichtsstell «,

welche die Bekanntmachung
trläsu:

ObcramtSbezlrk,
für welche» das Handels^

register gesüdrt wird , i

Tag
der

Eintragung

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

aind dir Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma.

Prokuristen;

Bemerkungen.

K . Oberamtsgcricht

Nagold.

4 . Novem¬
ber 1873.

Gustav Wucherer,  !
gemischtes Waareugeschäft ^

in Altenstaig.

! Christian Burghard,  !
^ gemischtes Waareugeschäft ^
,mil Conditorei in Altenstaig.

Gustav Wucherer,  Kaufmann
in Altenstaig.

Christian Burghard,  Kaufmann
und Conditor.

^ 1 . Oberamtsrichter
! Kißling.

Nagold.

Namknoanderung.
Dem Gesuch des Zeugmachers Johannes

Brenner  von Ebhausen um Erlaubuiß,
dem ihm von seiner Ehefrau Magdalene,
geb . Helder , in die Ehe gebrachten uneh¬
lichen Kind Johann Martin M ul sch l e r
seinen Familiennamen „ Brenner " bcizulegen,
ist von Kgl . Krcisregierung vorbehaltlich
etwaiger Rechte Dritter entsprochen worden.

Den 10 . November 1873.
K . Oberamt.
G ü ntne r.

Untcrlhalhei  tu.

SäglM -Verkans.
Am 'Montag den 17 . d . M ,

präcis Morgens 9 Uhr,
werden in hiesigen Gemeindewaldungen
Raith und Gassen 90 Stück Sägklötze , mei¬
stens Rothtaunen , verkauft . Die Dualität
ist sehr schön und besonders für Schreiner
geeignet - es wird einzeln zugesagt.

Die Kausslicbhaber sind ringelnden.
Den 9 . November 1873.

Schultheiß Müller.

N a g o l d.

Akkord.
Am Montag den 17 November,

Nachmittags 1 Uhr,
wird im Stadtmald Bühl die Planiruug
eines Waldwegs von 327 Meter Länge,
sowie die Umrollung einer abgeholzten,
zu einer Pflanzschule bestimmten Fläche
von 54 Meter ( ca . 1 /̂8 Mrg .) im öffent¬
lichen Abstreiche vergeben.

Die Zusümmenkunft findet beim kleinen
Stadtäckerle statt.

Den 12 . November 1873.
Stadtförsterei.

N a g o I d.

Mockhost-Verksus.
Aus den Stadtwalddistrikten Wolssberg,

Abtheilung Gäuspitz und Fohlenstall und
Killberg , Abtheilung Molde , werden am

Mittwoch den 19 . November,
Vormittags 9 Uhr,

508 Raummeter ausbereitctes tannenes
Stockholz auf dem Raihhause hier im öffent¬
lichen Aufstreiche verkauft.

Den 11 . November 1873.
Gemcinderath.

Diözesanverein in Nagold
Montag 17 . November,

Vormittags 10 Uhr.

Nagold.
Ei » ganz

freundliches Zimmer
mit Kochofen wird , wenn es gewünscht
Wird , mit Beigebung eines weiteren Zimmers
vermiethrt . Von wem ? sagt die

Redaktion.

nrrxrtnxrrrtxrrxxxx !« » » * » * « « * « « « » «
^ Nagold. 8

HochMlg-Einladnng. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte aus ^

rere«rerere
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Dienstag den 18 . November
in das Gasthaus zur Linde zu einem Glase Wein freuudlichst ein.

Christian Hcmmnigcr , Holzmacher,
Sohn des Joh . Hemminger , Tuchmachers,

und seine Braut:
Johanne Kußmaul , ^

Tochter des fl Christian Knßmaul in Haiterbach . 2

rererere

Nlmer Münstertmu -KMerie.
Die Hewinnziehung der V . Serie

findet am

15 Dezember d. I.
öffemlich im Rathhaussaale statt.

Ulm,  15 . Oktober 1873.

Das Wünsteröau-KomiLv.
v. Länderer . v . Heim.

5 !° Dbigalionen
des Spar - dk Kredit -Vereins in Ulm.

Dieselben gewähren eine ebenso sichere als angenehme Kapitalanlage und sind in
Abschnitten von fl . 500 . — fl . 300 . und fl 100 , mit halbjährigen , am 1. März und
1 . September in Stuttgart , Ulm , Frankfurt a . M ., Augsburg , München , Nürnberg rc.
zahlbaren Coupons zu beziehen durch

G . Knödel  in Nagold , und
Gottlob Bräuning  in Wildberg.

'Nagold.

8>

§ bei

Mm NMrbM -lE
L » S kr.

Heinrich Müller.
Wiederverkänser erhalten entsprechenden Rabatt.

8 «

« 'S
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«
L
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Me Flachs- , Hanf - unk Atmiergspinnerei
SHornreuthe -Nävensburg

empfiehlt sich zum Spinnen von Flachs , Hanf und Abwerg , im Lohne per Schneller
4 kr . und sichert reelle Bedienung zu.

Das Verweben der Garne besorgen wir bestens und
billig.

Nähere Auskunft erthcilen die Agenten:
ULitoilel 1 »»

W' . Hinileii, »» « ! » I»
»V « iitvlLiinst ili» ktllel » _ _

Nagold.
Es sind noch 3 ganz neue

Borfcnster
zu verkaufen um billigen Preis bei

Leonhard Walz,
Schreiner.

W a l d d o r s,
O .A . Nagold.

Bäume-Em- fehlung.
Ans unserer Baumschule können 3 - 400

Stück hochstämmige Apfel - und Birnbäume



zu den laufenden Preisen abgegeben werden.
Die Dämme sind mit den besten Tafel-

und Most Obst -Sorten veredelt und wird
für Aechtheit der Sorte garamirt.

Gänßle u . Bihler.

E b h a u f e n.
Eine noch gut erhaltene

Tnchrahme
mit eichenen Säulen , sowie einen gut er¬
haltenen

Tuchstuhl
hat zu verkaufen

Johannes Schöttle,
Gottfried ' s Sohn.

W i l d b e r g.

Danksagung.
Für die hienach verzeichnet?» reichlichen

freiwilligen Beiträge zur hiesigen Feuer¬
wehr fühlt sich gedrungen , den Dank öffent¬
lich auszusprechen , der Kassier

E . Dürr.
Von Frau Kaufmann Bräuning ' s Wittwe

100 fl. Herrn Stadlpfarrer Schlegel 2b fl.
Kommandant Hirschwirth Widmaier 10 fl.
Zugführer Mitkelmüller Widmaier 10 fl.
Adjutant Klostermüller Reichert 10 fl.
Untermüller Geiglc 10 fl . Traubenwirth
Sceger 10 fl. Kaufmann Ernst Völmle
2 -fl. Heinrich Dörrer , Schneider , senior
I st. Johannes Schon ;, Schmid 1 fl.

Nagold.
'Am lctzten'Sonntag vor acht Tagen ist

auf der Post Abends ein schwarzer

F ilz hu t
verwechselt worden und kann solcher aus-
Hewcchfelt werden bei

Louis Koppler,  jun.

U n t e r j e t t r n g e n.
Sonntag den l6 . .November ist

Adlerwirth Oesterle
bei

MetzelFuWL

liebst nmem guten Wein und Bier.
B e r n e ck.

200 fl. Pfleggeld
hat zum Ausleihen parat

Berneck, den 10 . November 1873.
Gottlieb Wurster.

Um dem vielfach verbreiteten Gerücht,
als hätte ich den Verkauf von

Seift k Lichtern
aufgegeben , vorzubeugcn , mache ich einem
hiesigen und auswärtigen Publikum die
Anzeige , daß ich mein Geschäft in ununter¬
brochener Weise fortbetreibe und bei mir
alle Sorten Seife und Lichter zu haben
sind.

Nagold,  den 11 . November 1873.
Gottfried Müller,

.Seifensieders Wittwe.
Auch hat ein

Logis
mit 2 Zimmern und Küche nebst allen er¬
forderlichen Räumlichkeiten bis Lichtmeß
zu vermiethen die Obige.

Nagold.

Huf-Fett
zum Einschmieren der Pferdehufe und
des Lederzeugs , als : Pferdegeschirr, Chaisen¬
dächer , Stiefeln rc. hält fortwährend auf
Lager

Constantin Reichert.

A l t e n st a i g.
Wegen Wezugs von hier verkauft der

Unterzeichnete am
Samstag den 1b . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
1 Kinderwägele , 2 Kinderschlitten , 1 Back¬
mulde , 1 Gcflügelstall , 1 Faßlager und
verschiedenes Garten - und Hansgeräthe.

Liebhaber sind eingeladen.
Schulmeister Keck.

Nagold.

Fahrniß -Versteigerimg.
Wegen Wohuungs -Bermiethung bin ich

gesonnen , kommenden
Samstag den 15 . d,

von Morgens 9 Uhr an,
eine Fahrniß -Versteigerung gegen baare
Bezahlung abzuhatten.

Dabei kommt vor:  ein guter doppelter
Kleiderkasten , Tische , mehrere Bettladen,
Kofferle , Trnhen , Belten , Weißzeug , sodann
Küchengeschirr in Zinn , Kupfer , Eisen und
allgemeiner Hausrath

Liebhaber werden freundlich eingeladen
von alt Metzger Häußler.

Für Weihnächftn.
Hiemit mache ich die Anzeige , daß ich

von Konsect , Lebkuchen «L Spren-
gerle eine Niederlage bei Hrn. Gottlob
Knödel  in Nagold errichtet und densel¬
ben in den Stand gefetzt habe , zu gleich
billigen Preisen zu verkaufen.

Den Bedarf an Lebkuchen wollen Wie-
-derverkäufer rechtzeitig demselben aufgebeu.

Naschold,
Conditor.

Nagold.

Danksagung.
Für die Liebe und Theilnahme,

die unser Vater und Großvater
Joh .iGg . Kilinger,  Wagner,
während seines kurzen Kranken¬
lagers von so mancher Seite
erfahren durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung sagt
im Namen der Hinterbliebenen

den innigsten Dank
Schultheiß Killinger

in Rohrdorf.

praktischer Arzi,
Wundarzt und Geburtshelfer,

Specialarzt für Augenleiden und Frauen¬
krankheiten , hat seit August seinen Wohn-
sitz in Haiterbach. __

Nagold.

Ein Mädchen
von 16 — 18 Jahren findet als Kinds-
mädchen eine gute Stelle,  doch sollte die¬
selbe auch etwas vom Nähen und kleinen
Haushaltungsgefchäftenverstehen . 'Der Ein¬
tritt kann sogleich erfolgen und sagt Näheres

die Redaktion des Blattes.

Kernenkleie ^ Futtermehl
ist fortwährend zu haben in der Kunst¬
mehlniederlage von

Wilhelm Schn aith,W
gegenüber dem Löwen.

S ch i e t î n g e n.
Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit

150 fl.
zum Ansleihen parat bei

Pfleger R a n f.ch en b er g e r.

W i tdbe  r g.
Bei dem Unterzeichneten findet auf Weih¬

nachten ein tüchtiger

DckMttimftknecht

gegen hohen Lohn eine Stelle.
W idinayer,

zur Mittelmühlc.

A l t e n st a i g.
Wollene

Strickgarne
in allen Farbe » , und zu den billigsten
Preisen , sind zu haben bei

Gustav Wucherer.

Den von I . A. Schauwecke  r in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stieseln rühmlichst bekannten Königlich
patentirten unübertrefflichen

Leder-Gerbfettstoff,
das Fläschchen a 12 und 18 kr.,

sowie auch die erprobte , sogleich schmerz¬
stillende

Zahnweh-Essenz,
das Fläschchen b. 12 kr. empfiehlt

G . W . Zaiser.

Zn haben bei G . W . Zaiser in Nagold t
Preislisten der Baugewerbe in Württemr

berg . Gesammelt und herausgegeben
von der K. Centralstelle für Gewerbe
und Handel . Erstes Heft:  1 ) Maurer,
Steinhauer und Gipser ; 2 ) Zimmerma¬
ler ; 3 ) Flaschner ; 4) Hafner ; b) Schie¬
ferdecker; 6) Pflasterer . Preis 48 kr.

I . F . Haug ' s Uebungsbuch zum Ucbersehen
aus dem Deulfchen in' s Lateinische
für mittlere Elasten . Zweite , gänzlich
nmgearbeitcte Auflage , unter Mitwirkung
von Professor H . Kraut und Professor
E . Märklin besorgt von A. W . Rösch,
Professor am Gymnasium in Heilbronn.
Preis 48 kr.

Die neue Gesetzgebung über die
öffentliche Armenpflege nach
deutschem und württembergi-
schem Recht , enthaltend: das Neichs-
gesetz vom 1. Nov . 1867  über die
Freizügigkeit,  das Reichsgesetzvom 6.
Juni 1870 über denUnterstützniigs-
wohnsitz , das W n r ttemb e r g i sch e
Ausführungsgesetz  vom 17 . April
1873 und die zu dem letzteren ergangenen
Instr u ktionen u. Veisügungenrc.
herausgcgebenvon W . Bätzner,  Oberre¬
gierungsrath . 8 ° gebunden.  Preis
fl. 2 . 48.

Kurze Anleitung zum Obstdarren und zur
Mußbereitung von vr . Eo . Lucas , Direc-
tor des pomologischen Instituts in Reut¬
lingen . Mit 1b in den Text gedruckten
Holzschnitten . Vierte umgearbeitete und
vermehrte Auflage . Preis 24 kr. oder
7 '/, Ngr.

Kr u ch t - P re i s e.
Latin , 8. November 1873.

st. kr. st. kr. st. kr.
Kernen . 10 15 10 -1 94»
Dinkel . 7 15 7 33 6 3«
Haber . 4 48 4 38 4 36
Gerste . . 8 — -

Brod - und Flrijchprrise.
Kernenbrod . . . . 8 Pfund 48 kr.
1 Kreuzerweck schwer . . 90 Gramm.
Ochfcnfleisch . 22 kr.
Rindfleisch . 21 kr.
Hammelfleisch . 16 kr.
Kalbfleisch . 21 kr.
Schweinefleisch, abgezogen . . 23 kr.

„ unabgezogen . - ^ 24Fr.

am il . Novemder 1873.
Pistolen . . .
Pr Frredricksd ' or
Holl . lO-st.-St.
Dollars in Gold
Engl . Sovereigns
SO-Francs ' Stücke
Russische Jmper.

. S ft. 42 - 44 kr.
. d st. 58>/r - kr.
. g fl. 52—54 kr.
. 2 ft. 26 - 27 kr.
. 11 st. 51 56 kr.
. 9 st. 21 >- 22 '/» kr.
. 9 fl. 42—41 kr.

Redaktion , Druck und Verlag von der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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